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1 Notationen: Ein Überbli
kBevor i
h unsere neue, erweiterte Notation vorstellen, mö
hte i
h etwas weiter ausholen und einigeHintergründe zum Thema �Notationen� beleu
hten.Prinzipiell kann man Notationen in zwei Klassen unterteilen. In textuelle und graphis
he No-tationen.1.1 Textuelle NotationenTextuelle Notationen können sequentiell dargestelllt werden. Gerade dies ist für die Datenverarbei-tung via PC, aber au
h vom Reiter (nämli
h dann, wenn ihm Kommandos �sequentiell� gegebenwerden) von essentieller Bedeutung.Bei den textuellen Notationen konnte i
h zwei wesentli
he ausma
hen:Kommandos Alle Kommandos lassen si
h natürli
h �sequentiell� notieren. So sind zum Bei-spiel im FN-Aufgabenheft die Dressuraufgaben mit einer sol
hen Notation auf �Kommando-Ebene� dargestellt. Bei der Kavallerie waren die Kommandos am weitesten standardisiert.Mehr zu diesem Thema �nden Sie weiter hinten im Bu
h.Computerlesbare Notationen Wesentli
h abstrakter sind natürli
h 
omputerlesbare Notatio-nen, wie die, wel
he au
h die QuadrillenPlaner-Software verwendet.1.2 Graphis
he NotationenTextuelle Notationen haben den Na
hteil, dass sie vom Leser erst in Bilder umgesetzt werdenmüssen. Mit einer gra�s
hen Notation ist es mögli
h, diese Ebene vorweg zu nehmen. Damit wirdeine Choreographie deutli
h s
hneller aufgenommen und Missverständnisse werden seltener.1.2.1 Gebräu
hli
he Notationen für den ReiterWel
he Notationen für Reiter gibt es bereits?Übli
herweise werden komplexere Figuren oder Quadrillen mit einer grapis
hen Notation wei-tergegeben. Fast immer gibt es eine Sequenz von Bildern, die jeweils eine Figur oder einen Teildavon darstellen.In diesem � kommentierten � Rundbli
k mö
hten wir Ihnen ein breites Spektrum im Momentgebräu
hli
her Notationen vorstellen.

Abbildung 1: Einfa
he, hands
hriftli
he Notation.2



Zunä
hst zu der übli
hen S
hnells
hreibweise im Rahmen einer �Zettelwirts
haft�. So habe i
hunsere Quadrillen geplant, bevor die Software einsetzbar war. Man merkt dieser Notation an, dasssie sehr minimalistis
h ist und das Hauptinteresse daran lag, mit mögli
hst wenigen Stri
hen grobzu skizzieren, in wel
her Reihenfolge die Figuren geritten werden sollen.

Abbildung 2: Einwirkung des Reiters. Notation na
h Binder/Wolf [4℄.Diese Notation hat einen anderen Zwe
k als die anderen. Sie zeigt, wie der Reiter einwirkensoll um eine bestimmte Wirkung zu erzielen (Hier: Aus dem Halten im S
hritt anreiten) aberni
ht das Ergebnis (das tatsä
hli
he anreiten des Pferdes wird ni
ht gezeigt). Insofern ist dieseNotation exakt das Gegenteil dessen, was wir mit einer neuen Notation leisten wollen, nämli
h dieBewegung auf der Reitbahn zu zeigen.

Abbildung 3: Notation von Wolfgang Stein, verwendet in [1℄.Oben sehen Sie die Notation von Wolfgang Stein. Die Pferde sind hier relativ wirkli
hkeitstreuund in Draufsi
ht dargestellt. Die Ri
htung wird dur
h einen Pfeil wiedergegeben, Biegung undStellung können aus der Form der Pferddarstellung erkannt werden.
3



Abbildung 4: Notation von Eri
h Oese, verwendet in [2℄.Hier nun die Notation von Eri
h Oese. Sie ist bereits re
ht formal und ist das Hauptvorbild fürdie neue erweiterte Notation. Gelungen �nde i
h zum einen die klare Einteilung des Reitviere
ks,wie au
h der Verlauf der Spur. Es ist klar zu erkennen wie geritten werden soll. Verwirrend �ndei
h, dass ein und dasselbe Pferd jeweils 2-mal vorkommen. Störend an der Notation �nde i
h au
hdie �Kommandopfeile� links oberhalb. Mir wird s
hon klar, dass hier gezeigt werden soll, dass beider Figur zwei Kommandos gegeben werden sollen. Aber wann? Was für eine Bedeutung hat derPfeil? Soll der Kommandeur tatsä
hli
h an dieser Stelle Position beziehen?Trotz oder gerade wegen dieser Kritik hat mir aber speziell diese Notation Impulse für eineeigene, aussagekräftige Notation gegeben.2 Die erweiterte Notation im Dressurviere
kBasierend auf den Erfahrungen unserer Re
her
he gründen wir also hier eine eigene, neue Notation.Da sie als Basis viele Elemente bisher verwendeter Notation verwendet, diese im folgenden klarde�niert, aber au
h eigene Erweiterungen mitbringt, mö
hten wir sie �erweiterte Notation imDressurviere
k� nennen.2.1 Die LeitlinienAn folgenden Leitlinien soll si
h diese Notation orientieren.1. Klarheit. Damit ist die formale Eindeutigkeit der Notation gemeint.4



2. Ans
hauli
hkeit. Die Notation genügt Kriterien wie �Lesbarkeit� und �Benutzbarkeit�.3. Sparsamkeit. Mit mögli
hst wenigen Symbolen und mögli
hst wenig Einzelbildern auszu-kommen.2.2 BahneinteilungNeben den si
htbaren S
hildern an der Bande, den hier sog. �klassis
hen Bahnbezei
hnungen�verwendet man für die Planung ein (geda
htes) Koordinatensystem. Die Bahn wird in geda
hte8x4 Rasterquadrate zu je 5x5m (bzw. 7,5x7,5m bei einem Viere
k mit 30m Breite) eingeteilt,wel
he der Länge na
h, von oben na
h unten mit 1-9 und der Breite na
h von re
hts na
h linksmit a-e bezei
hnet sind.
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Abbildung 5: Einteilung des Dressurviere
ks für Formationsritte. Die sonst übli
hen Bahnbezei
h-nungen sind ebenfalls angegeben.Die 2er bzw. 7er Querlinien entspre
hen übrigens ni
ht der Verbindung der Linie F-K bzw. M-H.Dies ist im Bu
h von Eri
h Oese leider dur
hgängig fals
h dargestellt (vgl. mit den FN-Ri
htlinien).Die sonst übli
hen Bahnpunkte sind 6m weit von der kurzen Seite angebra
ht. Die Zirkelpunktean der Bande sind 3e, 3a, 7e und 7a, sie liegen an der glei
hen Stelle wie die entspre
hendenBezei
hnungen an der Bande. Für andere Reitbahngröÿen ergeben si
h die Bahnbezei
hnungenfür Formationritte analog.
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2.3 Der Hufs
hlagDer erste Hufs
hlag liegt meist um die 60
m von der Bande entfernt, was die nutzbare Breite undLänge des Reitviere
ks damit um über 1 Meter verkürzt.Die weiteren (2., 3. usw.) Hufs
hläge für das Reiten in Formation ergeben si
h aus dem reiterli
henNiveau. Je enger geritten werden kann, desto enger liegen die Hufs
hläge zusammen und es passeningesamt mehr Reiter nebeneinander in die Bahn.2.4 Pferdelänge und S
hrittlängeAls Faustregel gilt::
1 Pferdelänge ≈ 3 Schrittlängen (1)
1 PL

︸︷︷︸

Pferdelänge

≈ 3 SL
︸︷︷︸

Schrittlänge

≈ 2.4m (2)Für eine Pferdelänge verwendet man typis
herweise 2,4m, woraus si
h eine S
hrittlänge von80
m ergibt. Wird aber z.B. eine Quadrille für Ponys geplant, so sollte die verwendete Pferdelän-ge und damit au
h die S
hrittlänge neu festgelegt werden. Au
h die Kurven können dann engerwerden.2.5 Ges
hwindigkeit, Ri
htung und GangartDas Pferd selbst wird dur
h einen Pfeil, den Hauptpfeil repräsentiert. Die Biegung des Pfeiles hatstets die gewüns
hte Biegung des Pferdes abzubilden. Zusätzli
h zeigt ein Vektor die Stellung desKopfes und - dur
h seine Länge - das aktuelle Tempo des Pferdes an. Der Vektor wird als Stri
hvon der Pfeilspitze des Hauptpfeiles in Bewegungsri
htung gehend eingezei
hnet.

Abbildung 6: Die Komponenten der NotationS
hlieÿli
h zeigt ein Gangartwimpel am Fuÿe des Hauptpfeils die aktuelle Gangart an. EinStri
h quer vor der Pfeilspitze zeigt an, dass keine Vorwärtsbewegung statt�nden. Der Trab wirddur
h 2 Stri
he repräsentiert (aufgrund der Symmetrie der Gangart), der Galopp dur
h 1 Stri
h.Für Re
htsgalopp auf der re
hten, für Linksgalopp auf der linken Seite. Die Gangartwimpel fürTrab und Galopp sollten im re
hten Winkel zur aktuellen Stellung des Pferdes angebra
ht werden.6



Abbildung 7: Die Gangarten2.6 Die SpurDie Spur gibt die Bewegung des Pferdes, genauer gesagt des Pferdekopfes (das wird wi
htig, wennwir eine Vorder- von einer Hinterhandwendung unters
heiden wollen) auf der Reitbahn wieder.Dur
h diese Spur wird au
h die Verbindung zwis
hen den Einzelbildern geknüpft. Deshalb istwi
htig:Die Spur muss immer exakt dort beginnen, wo die Spur im vorherigen Bild aufhört und dort enden,wo die Spur im nä
hsten Bild beginnt.Der komplette Übergang von einem zum nä
hsten Einzelbild ist so dokumentiert.Eine Spur kann aus zwei vers
hiedenen Elementen bestehen: Geraden Linien und Teilen der Volte.Diese Elemente dürfen beliebig hintereinander kombiniert werden.

Abbildung 8: Hinter- und Vorderhandwendung können allein an der Spur erkannt werden.2.7 Biegung und SeitengängeWie bereits oben gezeigt, wird die tatsä
hli
h gewüns
hte Biegung dur
h den Hauptpfeil unddie Stellung dur
h den Vektor angezeigt. Die aktuelle Bewegungsri
htung des Pferdes ergibt si
hautomatis
h aus dem Ende der Spur. Dadur
h wird es mögli
h, au
h Seitengänge darzustellen.7



Abbildung 9: Einige Seitengänge mit der Notation
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Abbildung 10: Biegung und Stellung2.8 Regeln der neuen NotationDas oben gesagte lässt si
h auf wenige Regeln reduzieren:2.8.1 Regeln für die Darstellung1. Jedes Pferd wird dur
h einen, entspre
hend der Pferdebiegung gebogenen Hauptpfeil reprä-sentiert.2. Zusätzli
h kann an der Spitze des Hauptpfeiles ein Vektor die Ges
hwindigkeit und die ak-tuelle Stellung des Kopfes anzeigen.3. Die Gangartwimpel am Fuÿe des Hauptpfeiles zeigen die Gangarten S
hritt, Trab, Re
hts-und Linksgalopp an.4. Dur
h eine Spur wird die Verbindung zwis
hen den Einzelbildern geknüpft. Sie beginntdort, wo die Spur im vorherigen Bild aufhört und endet wiederum dort, wo die Spur imnä
hsten Bild beginnt. Der komplette Übergang von einem zum nä
hsten Einzelbild ist sodokumentiert. 9



2.8.2 Regeln für die Komposition1. Die Stellung und Biegung sowie die Gangart der Pferde bleiben während eines Einzelbildeskonstant. Nur in wenigen Ausnahmen dürfen Einzelbilder kombiniert werden, dazu weiterunten mehr.2. Tempi und Gangart des Pferdes auf der Spur sind so, wie dur
h den Hauptpfeil angezeigt.Biegung und Ri
htung verlaufen dabei analog zur Spur. Das heiÿt: In nur einem Bild wirdersi
htli
h, wie (also in wel
her Gangart, Tempo, Stellung usw.) von einem Punkt A zu einemPunkt B geritten wird.3. Pro Einzelbild darf nur ein Kommando zugeordnet sein.4. Tritt mehr als 1 Pferd auf, so sind die einzelnen Pferde mit einer fortlaufenden Nummerierungzu versehen.2.8.3 Vereinfa
hungsregeln1. Der Vektor kann weggelassen werden, wenn er tangential der Biegung des Pferdes folgt. ImKlartext: Nur bei Seitengängen muss der Vektor eingezei
hnet werden, oder dann, wennGes
hwindigkeitsunters
hiede illustriert werden sollen.2. Abteilungen voreinander können dur
h einen langen Hauptpfeil ersetzt werden. Dies giltaber nur, solange jeder Reiter im Zug au
h wirkli
h auf demselben Hufs
hlag wie der Vor-dermann reiten soll. Ergibt si
h hier eine klare Nummernabfolge, so lässt si
h au
h diesezusammenfassen.2.8.4 Kombinierte FigurHäu�ge Gangart- oder au
h Ges
hwindigkeitswe
hsel führen, na
h der Regel 1 der Komposition,zu einer s
hnell wa
hsenden Anzahl von, eigentli
h über�üssigen, Einzelbildern. Ein konkretesBeispiel: Die 1er Galoppwe
hsel. 6 Stü
k hintereinander ausgeführt führt zu 6 Einzelbildern, indenen si
h das Pferd jeweils nur einen S
hritt vorwärts bewegt. Ein Leser würde ni
ht auf Anhieberkennen was gemeint ist. Genau so ist es au
h bei einfa
hen Figuren wie �Viere
k verkleinern�,wel
he na
h den Regeln in 3 Einzelbildern festgehalten werden muss.Diese S
hwierigkeiten lassen si
h mit den kombinierten Figuren lösen. Dazu können einfa
hmehrere Figuren in einem Einzelbild festgehalten werden, so als ob man zunä
hst die Einzel�guren- na
h den Regeln korrekt - zei
hnet und hinterher übereinander legt.
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Abbildung 11: Kombinierte Figuren. Pferd 1: Viere
k verkleinern und vergöÿern. Pferd 2: FliegendeGaloppwe
hsel.In diesen beiden Beispielen oben werden kombinierte Figuren verwendet. Die kombinierte Figur�Viere
k verkleinern und vergröÿern� besteht im Prinzip aus 3 Einzel�guren. Klar ist zu erken-nen, an wel
her Stelle der Reiter sein Pferd umstellen muss. Au
h bei der zweiten kombiniertenFigur, einem mehrfa
hen �iegenden Galoppwe
hsel kann man die exakten Punkte für die We
hselerkennen.2.9 Was diese Notation ni
ht leisten kannKeine Abstraktion kann perfekt sein. Genau so, wie au
h Musiknoten ni
ht �perfekt� sind und eineInterpretation zulassen, so wird au
h eine Notation auf dem Dressurviere
k ni
ht allen Aspektengere
ht werden können.
• Die Notation bes
hränkt si
h auf 2 Raumdimensionen. Zum Beispiel Lektionen der hohenS
hule oder Sprungkurven für Springreiter können mit dieser Notation also ni
ht dargestelltwerden.
• Sitz und Einwirkung des Reiters werden ni
ht berü
ksi
htigt, es wird also ledigli
h das�Was?� und ni
ht das �Wie?� dargestellt.11



Vielen S
hwierigkeiten kann man aber mittels einer kurzen Notiz begegnen, ein textueller Hinweisan der ri
htigen Stelle genügt meist vollkommen, um eine Situation klar darzustellen.2.10 Zusätzli
he ErweiterungenAuf Basis dieser Notation sind natürli
h au
h weitere Erweiterungen vorstellbar. Naheliegend wärez.B. eine aufwändigere Kodierung der Tempi. So könnten z.B. die Verstärkungen au
h mit z.B. 3parallelen Vektoren gekennzei
hnet werden und die Stri
hlänge gibt die feinen Töne an.A Beispiele, Materialien und mehr...�nden Sie auf der Homepage http://www.quadrillens
hule.de.B Literaturverzei
hnisLiteratur[1℄ Hans-Joa
him Bruno, Formationsreiten � mehr Spaÿ zu Pferde, ers
hienen im Albert MüllerVerlag AG, Rüs
hlikon-Züri
h 1976.[2℄ Eri
h Oese, Quadrillen reiten, Idee - Gestaltung - Präsentation, ers
hienen im FN-VerlagWarendorf 1992.[3℄ Aufgabenheft -Reiten- Ausgabe 2000, FNverlag der deuts
hen Reiterli
hen Vereinigung.[4℄ Sibylle Luise Binder und Ge�no Wolf, Reiten lernen, herausgegeben von Ludger Beerbaumim Bassermann Verlag 2002.
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